
A
rt

. N
r. 

02
/4

79
8.

16
3.

00
2 

©
A

bl
ag

eh
in

w
ei

s:

S
er

vi
ce

ta
sc

he

ANLEITUNG ZUR INSTALLATION, INBETRIEBNAHME UND

WARTUNG DER HEIZKRAFTANLAGE DACHS NE
TYPEN G/F 5,5 - G 5,0 - HR 5,3

Lesen Sie diese Montageanleitung  vor Beginn der

Arbeiten an der HKA
 sorgfältig durch. 

Alle Gewährlei-

stungsansprüche entfallen, wenn Sie diese Montage-

anleitung nicht beachten.

ANLEITUNG DACHS NE

DACHS NE
Ergänzung zu folgenden Anleitungen:
Montageanleitung HKA G/F bzw. HKA HR
Inbetriebnahme- und Bedienanleitung HKA G/F bzw. HKA HR
Wartungsanleitung HKA G/F bzw. HKA HR
Bedien- und Einstellanleitung  MSR1

Art. Nr. 4798.087.XXX bzw. 4798.106.XXX
Art.-Nr. 4798.088.XXX bzw. 4798.123. XXX
Art. Nr. 4798.104.XXX bzw. 4798.109.XXX
Art.-Nr. 4798.090.XXX
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1  Allgemeine Hinweise

Sicherheit
Bei der Montage sind die einschlägigen Sicherheitsbestimmungen der DIN, DVGW, VDE und der EU zu
beachten und einzuhalten.

Dieses Zeichen steht vor allen wichtigen Sicherheitshinweisen. Befolgen Sie diese,
um Gefahren und Schäden für Mensch und Sachwerte auszuschließen.

Sicherheit

Gewährleistungshinweise
Die Erstinbetriebnahme muss durch eine aus-
reichend qualifizierte Firma erfolgen. Dabei ist
auch die Betriebsanleitung der HKA zu beach-
ten.
Regelmäßige Wartung, nach Wartungsanlei-
tung, durch SenerTec-Partner / SenerTec-Cen-
ter
Fachgerechte Montage und Betrieb nach un-
serer Montageanleitung, Bedien- und Einstell-
anleitung MSR1
Die Gewährleistung des Herstellers für die
DACHS NE gilt für den bestimmungsgemäßen
Betrieb der Anlage, d.h. Netzparallelbetrieb mit
dem EVU-Netz, Inselbetrieb nur bei Stromaus-
fall des EVU- Netzes
An der Ersatzstromschiene dürfen nur el. Ver-
braucher und keine  el. Erzeuger (z.B. Notstrom-
aggregat, weitere HKA) angeschlossen werden.

Lieferumfang
DACHS NE mit  Regler MSR1
Installationskit für Brennstoff, Hydraulik und Ab-
gas
NE-Schaltschrank mit Kuppelschalter und
Überwachungseinrichtungen
Wechselrichter
12 V-Ladegerät
12V-Starterbatterie

Zubehör (optional)
KONDENSER

Bereiche die eine Sicherheitsstromversorgung
nach VDE 0107/0108 benötigen, dürfen nicht
versorgt werden.

Die beiliegenden Gebrauchsanweisungen für
Batterie, Ladegerät, Wechselrichter, Spannungs-
und Frequenzüberwachungsrelais sind zu beach-
ten
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Gewährleistungsausschluss:
Insbesondere für Schäden, auf deren Herkunft
der Hersteller keinen mittelbaren oder unmit-
telbaren Einfluß hat, z.B.

- mangelhafte Planung und Montage (z.B. Brenn-
stoffversorgung, hydraulische und elektrische
Einbindung, Abgasfortführung)

- Inbetriebsetzung durch Käufer oder Dritte
- natürliche Abnutzung
- fehlerhafte, nachlässige Behandlung, Verände-

rung, Reparatur
- ungeeignete Betriebsmittel, nicht zugelassene

Schmiermittel
- nicht den Richtlinien entsprechende Heizwas-

serqualität
- chemische, elektrochemische und elektrische

Einflüsse
Es gilt die Gewährleistungsregelung der allge-
meinen Geschäftsbedingungen der SenerTec
GmbH, Schweinfurt, in der aktuellen Fassung.
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Füllen der Heizwasserseite
Bei der Befüllung der Heizwasserseite ist die VDI 2035 zu beachten. Der Betriebsdruck sollte mind. 1,2
bar Überdruck betragen.
Wenn die Menge des Füll- und Ergänzungswassers (entsprechende Karbonathärte) größer ist als die in
Tabelle 3 angegebene Menge, so ist das Wasser zu enthärten um spätere Betriebsstörungen zu vermei-
den.

Anmerkung: Die Kenntnis des Härtebereichs gemäß Waschmittelgesetz ist nicht ausreichend. Die Kar-
bonathärte bzw. Calciumhärte ist beim Wasserversorgungsunternehmen zu erfragen.

1

Folgende Betriebstechnische Schutzmaßnahmen werden empfohlen:
Menge an Ergänzungswasser gering halten durch Einbau von Strangabsperrventilen für den Reparatur-
fall und regelmäßige Kontrolle des Ausdehnungsgefäßes.
Zusatz von Chemikalien zur Härtestabilisierung ist nicht empfehlenswert, weil der Kalk als Schlamm
ausfallen kann.
Enthärten und Entsalzung im Kationenaustauschverfahren, Ionenaustauschverfahren oder Umkehros-
mose sind die sichersten Verfahren zur Vermeidung von Steinbildung.

Im Fachhandel sind tragbare Enthärtungsanlagen erhältlich.

Umrechnung der Karbonathärte: [°dH] = 2,79 * [mol/m³]

Tabelle 1-1: Umrechnung der Karbonathärte ( K 
S4,3

)

Umrechnung der Calciumhärte:  [°dH] = 5,59 * [mol/m³]

Tabelle 1-2: Umrechnung der Calciumhärte (Ca 2+)

Im Normalfall ist die Angabe der Karbonathärte ausreichend. Wenn sowohl Karbonathärte als auch
Calciumhärte angegeben sind, dann ist zur Ermittlung der zulässigen Wassermenge in der Tabelle 1-3
der kleinere Wert in [°dH] einzusetzen.

Tabelle 1-3: Zulässige Menge des Füll- und Ergänzungswassers

]Hd°[ 1 2 4 6 8 01 21 41 61 81 02 22 42

]³m/lom[ 4,0 7,0 4,1 1,2 8,2 6,3 3,4 9,4 6,5 4,6 2,7 9,7 6,8

]Hd°[ 1 2 4 6 8 01 21 41 61 81 02 22 42

]³m/lom[ 2,0 4,0 7,0 1,1 4,1 8,1 2,2 5,2 8,2 2,3 6,3 0,4 3,4

sedgnunhciezeB
sressaW

hciewrhes hciew trah trahrhes

sedeträH
]Hd°[sressaW

1< 1 2 4 6 8 01 21 41 61 81 02 22 42

egneMegissäluZ
dnu-llüFsed

-ssawsgnuznägrE
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Heizwasseraufbereitung
Schlammfang bei Heizungsanlage mit Fußbo-
denheizung
enthärtetes Wasser gemäß VDI 2035
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1

2 Übersicht der Anlagenteile
DACHS NE

Für den Eratzstrombetrieb kann ausschließlich die-
ser Typ verwendet werden. Diese HKA ist mit einer
geänderten Leistungsregelung ausgerüstet.

Abmessungen: (B x H x T) 720 x 1000 x 1070 mm
(ohne Regler)

Gewicht: 520 kg

NE- Schaltschrank

Abmessungen: (B x H x T) 600 x 800 x 250 mm
(ohne Wechselrichter und Ladegerät)

Gewicht: 83 kg

Starterbatterie

12V, 60 Ah

Abmessungen: (B x H x T)  306 x 190  x 175 mm

Gewicht: 21,2 kg

Ladegerät

Wechselrichter

Bauseits erforderlich

Wärmeverbrauchseinrichtung zur Sicherstellung
des HKA-Betriebs
Verbraucher, die bei Ausfall des EVU-Netzes wei-
ter versorgt werden sollen, müssen an einer ei-
genen Ersatzstromschiene angeschlossen wer-
den
eine dem EVU jederzeit zugängliche Schaltstel-
le (gemäß den länderspezifischen Vorschriften;
in Deutschland ist diese Schaltstelle vorgeschrie-
ben!)
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Bereiche die eine Sicherheitsstromversorgung
nach VDE 0107/0108 benötigen, dürfen nicht
versorgt werden.

3 Funktionsbeschreibung

Wichtige Änderungen gegnüber der reinen Netz-
parallelanlage.

Allgemeines
Kurzbeschreibung
Solange das öffentliche EVU-Netz vorhanden ist,
wird die ersatzstromfähige HKA wie eine Stan-
dard-HKA netzparallel betrieben. Bei Ausfall des
EVU-Netzes wird dieses von der externen Über-
wachungseinrichtung erkannt, die HKA kurzzeitig
abgeschaltet und die Ersatzstromschiene mittels
Kuppelschalter allpolig vom EVU-Netz getrennt.
Anschließend startet bei Mehrmodulanlagen nur
die DACHS-NE automatisch im Inselbetrieb und
versorgt die Verbraucher der Ersatzstromschie-
ne. Erkennen die Überwachungsrelais, dass das
EVU-Netz wieder vorhanden ist, wird die HKA kurz
abgeschaltet, die Ersatzstromschiene und die
HKA wird wieder auf das EVU-Netz aufgeschaltet
und die HKA kann wieder netzparallel betrieben
werden.

Trennschalter
Nach der VDEW-Richtlinie für  den Parallelbetrieb
mit dem Niederspannungsnetz ist bei Einbindung
einer Eigenerzeugungsanlage eine für das EVU
jederzeit zugängliche Schaltstelle erforderlich. In
Verbindung mit der DACHS NE ist keine ENS3
verwendbar,  daher muß eine Trennstelle instal-
liert werden. (gemäß den länderspezifischen Vor-
schriften; in Deutschland ist diese Schaltstelle vor-
geschrieben!)

Start der HKA
Im Gegensatz zur reinen Netzparallelanlage, bei
der aus dem 3-phasigen Netz mittels Netzstart-
gerät gestartet wird, startet dieser Typ immer über
eine Starterbatterie. Die Starterbatterie wird durch
ein 12 V-Ladegerät sowohl im Netzparallelbetrieb
als auch im Inselbetrieb stetig geladen.

Ersatzstromschiene
Alle elektrischen Verbraucher, die bei EVU-Netz-
ausfall versorgt werden sollen, müssen an der Er-
satzstromschiene angeschlossen werden (siehe
auch Abschnitt: "gesicherte Wärmeabnahme").
Hierfür ist eventuell eine eigene Verteilung erfor-
derlich die Zuleitung für die Ersatzstromschiene
wird im NE-Schaltschrank angeschlossen. Die Ab-
sicherung der Ersatzstromschiene muss bauseits
mittels FI-Schutzschalter (30 mA) und 10 A Si-
cherungen erfolgen. Die Ersatzstromschiene darf
keinerlei Verbindung zu den übrigen Stromkreisen,
die vor dem Kuppelschalter liegen, haben. Die Er-
satzstromschiene ist bei Netzparallelbetrieb der
HKA mit dem EVU-Netz verbunden.

Hydraulische Einbindung
Dieser DACHS-Typ kann hydraulisch wie eine Stan-
dard-HKA eingebunden werden. Bei Inselbetrieb
muß die Wärmeabnahme der HKA (z.B. durch Not-
kühler) sichergestellt sein.

Netzparallelbetrieb mit dem EVU- Netz
Allgemeines
Die HKA regelt wie die Standard-HKA auf eine kon-
stante Leistung (Nennleistung). Das Zusatzmodul
Spannungsregelung ist abgeschaltet. Die gewohn-
ten Einstellmöglichkeiten sind ansonsten komplett
verfügbar. (Ausnahme bei DACHS NE HR: UP2 /
UP Heizung geändert). Netzparallel ist Mehrmodul-
betrieb einer  DACHS NE mit bis zu fünf Standard-
HKA möglich. Dazu muss die DACHS NE als Leit-
regler konfiguriert werden.

Spannungs- und Frequenzüberwachung
Die Einstellwerte der zusätzlichen Überwachungs-
relais (im NE-Schaltschrank angebracht) müssen
entsprechend den Richtlinien des EVU eingestellt
werden. Die Einstellwerte am MSR1-Regler für die
Spannungs- und Frequenzgrenzwerte sind zwar
weiterhin in Funktion aber für das EVU nicht mehr
relevant.
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Die Verbraucher auf der Ersatzstromschiene müs-
sen auch bei Netzbetrieb entsprechend der Absi-
cherung (10 A) bemessen sein.

Spannungsregelung
Der Asynchrongenerator ist von seiner Konzeption
her nicht in der Lage ohne zusätzliche Erregung eine
Spannung zu erzeugen. Bei Netzparallelbetrieb wird
der Generator vom Netz erregt und bei der Netz-
spannung betrieben. Im Inselbetrieb ist deshalb ein
zusätzliches Modul zur Spannungserzeugung und
Spannungsregelung erforderlich. Die Vorteile dieses
Generatortyps sind seine Robustheit, Langlebigkeit
und seine Wartungsfreiheit, da er keine verschleiß-
behafteten Teile, wie z.B. Kohlebürsten, besitzt.
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Verfügbare elektrische Leistung
Bei Inselbetrieb kann die HKA Verbraucher der Er-
satzstromschiene bis zu einer Gesamtleistung von
5,0 kW versorgen. Die maximale Leistung,die gleich-
zeitig zugeschaltet werden kann beträgt 4,0 kW. Die
maximale Blindleistungsaufnahme der Verbraucher
darf 3,0 kvar nicht überschreiten. Bei Betrieb von
induktiven Verbrauchern (z.B. Motoren > ca. 1,5 kW)
muss der Anlaufstrom durch entsprechende Maß-
nahmen begrenzt werden. Verbraucher mit kapazi-
tiver Stromaufnahme dürfen auf der Ersatzstrom-
schiene nicht betrieben werden.

Automatische Anforderung der DACHS NE-
Anlage bei Inselbetrieb
Bei Ausfall des EVU-Netzes wird automatisch eine
Lastganganforderung der HKA generiert und die
Anlage startet. Die eingestellten Bedingungen für
die Wärmeführung sind außer Betrieb.

Gesicherte Wärmeabnahme
Damit die HKA bei Ausfall des EVU-Netzes auch
sicher die Verbraucher der Ersatzstromschiene
versorgen kann, muss jederzeit die Abfuhr der er-
zeugten thermischen Energie gewährleistet sein.
Dies bedingt in der Regel, dass die Heizkreis-
pumpe von der Ersatzstromschiene versorgt wird.
Bei fehlender Wärmeabnahme muss mit einem Kühl-
system, im Rücklauf zur HKA installiert, die Strom-
erzeugung sichergestellt werden.

Automatische Umschaltung Netzparallelbe-
trieb / Inselbetrieb
Ein Ausfall des EVU-Netzes wird von den instal-
lierten Überwachungsrelais im Schaltschrank er-
kannt und der Kuppelschalter wird geöffnet (allpoli-
ge Trennung vom EVU-Netz). Die DACHS NE-An-
lage und die Ersatzstromschiene sind spannungs-
los. Nach ca. 1 min startet die HKA erneut.  Die
Ersatzstromschiene wird nach erfolgtem Start der
HKA bei einer Motortemperatur > 60 °C oder späte-
stens nach 5 Minuten HKA-Lauf mit Spannung ver-
sorgt. Ist der Fehler im öffentlichen Stromnetz be-
hoben und das EVU-Netz wieder vorhanden, so wird
dieses ebenfalls von den Überwachungsrelais er-
kannt und die HKA abgeschaltet. Dadurch ist die
Ersatzstromschiene erneut kurz spannungslos.
Nachdem die Abschaltung erfolgt ist, wird nach ca.
30 s der Kuppelschalter wieder geschlossen und
das EVU-Netz kann die Ersatzstromschiene wie-
der versorgen. Ferner steht das EVU-Netz der HKA
wieder für den Netzparallelbetrieb zur Verfügung. Die
HKA startet jetzt wieder nach den eingestellten Be-
dingung der Strom- bzw. Wärmeführung.

3
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Inselbetrieb der HKA (Ausfall EVU-
Netz)
Allgemeines
Die frequenz- und spannungsgeregelte, ersatzstrom-
fähige HKA bildet zusammen mit dem Spannungs-
Regelungs-Modul (SRM) und dem Startsystem ein
autarkes System, das im Bereich von 0 bis 5,0 kW
die elektrische Leistung 3-phasig zur verfügung
stellt. Die 230 V AC-Spannungsversorgung des
MSR1-Reglers und der Umschalteinrichtung erfolgt
durch einen im System integrierten Wechselrichter.
Bei Mehrmodulanlagen steht nur  die DACHS NE
zur Verfügung.

Russabbrand DACHS NE HR 5.3
Auch im Inselbetrieb muss innerhalb 3 Stunden ein
Russabbrand erfolgt sein. Dazu muss die DACHS
NE HR 5.3 für mindestens 12 Minuten mit 5,0 bis
5,4 kW elektrisch belastet werden. Dazu gibt es
entsprechende Schaltungsvorschläge (siehe Pla-
nungshinweise). Ist im Inselbetrieb nach 3 Stunden
kein Russabbrand erfolgt, schaltet die Anlage ab.

NE- Schaltschrank
Für die DACHS NE wird ein zusätzlicher Schalt-
schrank mitgeliefert (B x H x T: 600 x 800 x 250
mm). In diesem NE-Schaltschrank befindet sich der
Kuppelschalter mit den Überwachungsrelais und das
Spannungsregelungsmodul. An der linken Schalt-
schrankseite ist außen das Ladegerät und der
Wechselrichter befestigt. Ferner ist ein Wahlschal-
ter (nur Netzparallelbetrieb HKA / Netzparallelbetrieb
und Inselbetrieb HKA) und ein Testschalter für den
Inselbetrieb installiert. Im Schaltschrank wird die
Zuleitung für HKA und Ersatzstromschiene, sowie
die Leitung zur HKA und der Abgang für die Ersatz-
stromschiene aufgelegt. Die Ersatzstromschiene
muß extern mit 10 A Sicherungen und einem FI-
Schutzschalter abgesichert werden (bauseits).

Kuppelschalter
Gemäß der VDEW-Richtlinie für den Parallelbetrieb
mit dem Niederspannungsnetz ist bei Eigenerzeu-
gungsanlagen im Parallelbetrieb mit Inselbetrieb ein
Kuppelschalter erforderlich, der sowohl von einem
Spannungs- als auch von einem Frequenzüberwa-
chungsrelais geschaltet wird. Bei Ausfall des EVU-
Netzes wird der Kuppelschalter geöffnet und die HKA
sowie die Ersatzstromschiene allpolig vom EVU-
Stromnetz getrennt. Der Kuppelschalter ist im NE-
Schaltschrank integriert.

Frequenzregelung
Um bei Inselbetrieb eine konstante Frequenz ge-
währleisten zu können, muß die erzeugte elektri-
sche Leistung identisch mit der Verbraucherlei-
stung sein. Aus diesem Grund besitzt die DACHS
NE G/F zusätzlich eine Drosselklappe mit der die
elektrische HKA-Leistung von 0 kW bis Nennleistung
geregelt werden kann.
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4 Technische Daten, Leistungsmerkmale Netzparallelbetrieb/Inselbetrieb

Technische Daten, Leistungsmerkmale
bei Netzparallbetrieb

siehe Datenblatt Netzparallelanlage
Mehrmodulbetrieb mit bis zu fünf Standard-HKA
möglich, dazu muss die DACHS NE als Leitreg-
ler konfiguriert werden.

Technische Daten, Leistungsmerkmale bei
Inselbetrieb (Ausfall EVU- Netz)

Leistungsregelung von 0 bis 5,0 kW elektrisch
schnelle Frequenzregelung der HKA
schnelle Spannungsregelung
Automatische Umschaltung von Netzparallelbe-
trieb auf Inselbetrieb und zurück
Handumschaltung auf Inselbetrieb
automatischer Inselbetrieb abschaltbar
automatische Anforderung und Start der HKA bei
Ausfall EVU-Netz
Ansteuerung eines Notkühlsystems
kein Mehrmodulbetrieb möglich
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5 Planungshinweise

Erforderliche Komponenten

ersatzstromfähige HKA
NE- Schaltschrank mit Spannungsregelungs-
Modul, Spannungs und Frequenzüberwachungs-
relais sowie Kuppelschalter mit automatischer
Umschalteinrichtung
autarke Starteinrichtung mit Starterbatterie, La-
deregler und Wechselrichter
Wärmeverbrauchseinrichtung zur Sicherstellung
des HKA-Betriebs
Verbraucher, die bei Ausfall des EVU-Netzes wei-
ter versorgt werden sollen, müssen an einer ei-
genen Ersatzstromschiene angeschlossen wer-
den
eine dem EVU jederzeit zugängliche Schaltstel-
le (gemäß den länderspezifischen Vorschriften;
in Deutschland ist diese Schaltstelle vorgeschrie-
ben!)

Bild 5-1: erforderliche Komponenten

Anwendungsbereiche

Für alle Gebäude und Objekte mit öffentlicher Strom-
versorgung (3-phasig), die bei Ausfall des öffentli-
chen Stromnetzes bestimmte Verbraucher weiter-
hin versorgen wollen. Ein Betrieb der Anlage ist nur
in Verbindung mit einer dem EVU jederzeit zugäng-
lichen Schaltstelle möglich.

Bereiche die eine Sicherheitsstromversorgung
nach VDE 0107/0108 benötigen, dürfen nicht ver-
sorgt werden.

DACHS NE HR 5.3: maximale Aufstellhöhe:
1000m

Ersatzstrombetrieb, z.B. möglich für:

Kühlaggregate / Lüftungsanlagen
Pumpen / Gebläse
Beleuchtung
Unterstützung USV- Anlage (nur nach Rückspra-
che mit SenerTec)

ersatzstromfähige HKA

Ladegerät

NE-Schaltschrank

Starterbatterie

Wechselrichter

Schaltstelle
(bauseits)
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Summe max: 5 kW

Strombedarf Gebäude

Netzparalleler Betrieb

Der mögliche Strombedarf des Gebäudes wird durch
den EVU-Anschluß bestimmt. Somit unterliegt der
Strombedarf nur dieser Beschränkung.

Ersatzstrombetrieb

Im Ersatzstrombetrieb kann nur die von der DACHS
NE bereitgestellte Leistung für den Gebäudestrom-
bedarf bereitgestellt werden. Das heißt im Regel-
fall, daß eine Ersatzstromschiene mit den benötig-
ten  Verbrauchern geschaffen werden muß.
Die benötigte elektrische Leistung auf der Ersatz-
stromschiene darf nie größer als die HKA-Leistung
sein. An der Ersatzstromschiene dürfen keine el.
Erzeuger (z.B. Notstromaggregat, weitere HKA) an-
geschlossen werden. Die Ersatzstromschiene muss
bauseits mit einem FI-Schutzschalter (30 mA) und
10 A Sicherungen abgesichert werden. (siehe auch
Kapitel 3, "Verfügbare elektrische Leistung")

netadsgnutsieLENSHCAD

gisahp-1 Wk8,1 )1

gisahp-3 Wk0,5 )1

gnutsieldnilB.xam AVk0,3 )1

Phasenbelastungen

Im Ersatzstrombetrieb dürfen die Phasen nur ge-
mäß nebenstehender Tabelle belastet werden.

1) abhängig von der HKA Nennleistung

Bild 5-4: maximale Phasenbelastungen

Bild 5-2: Strombedarf Gebäude

Bild 5-5: Beispiele für die Phasenbelastungen

Hausanschluss-
      Kasten

  Verbraucherleistung 
             nach 
Hausanschlussleistung

Beispiele:

1

3 kW 1 kW

2 3

< 1,8 kW < 1,8 kW < 1,8 kW

Summe < 5 kW

2,4 kW2 kW

Bild 5-3: Ersatzstromschiene
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Mehrmodulbetrieb

Netzparallel kann eine DACHS NE mit bis zu fünf
Standard-HKA zu einer Mehrmodulanlage ausgebaut
werden. Dazu muss die DACHS NE als Leitregler
konfiguriert werden.
Im Ersatzstrombetrieb kann nur die von der DACHS
NE bereitgestellte Leistung für den Gebäudestrom-
bedarf bereitgestellt werden. Die Standard-HKA ste-
hen für die Strom- bzw. Wärmeerzeugung nicht zur
Verfügung.
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Hausan-
schluß-
kasten

Bezug
Rück-
spei-
sung

G
3 ph.

Kuppelschalter mit
zwangsgeführten
Kontakten, einschl.
Hilfskontakte

Spannungsrückgangsschutz
Spannungssteigerungsschutz
Frequenzrückgangsschutz
Frequenzsteigerungsschutz

Ersatzstrom - Schiene
Absicherung mit FI-Schutz-
schalter und Sicherung bauseits

Kurzschlußschutz
Überlastschutz

Zählerkasten
Stromkreisverteiler

Niederspannungsnetz des EVU

Eigentumsgrenze

Hausanschlußleitung

EVU

Betreiber

SRM
Spannungs-
Regelungs-

Modul

nicht ersatzstrom-
berechtigte Stromkreise

HKA

FI
30 mA

10 A

Bild 5-7: elektrisch

Standard- Anlagenschema

Bild 5-6: hydraulisch

Heiznetz

Verbraucher

Heizkessel V R

Notkühlung

DACHS NE

5
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Benötigte Leitungen

NE- Schaltschrank zum Gebäude:
Potentialanschlußleitung: 1 x 10 mm²
Zuleitung NE-Schaltschrank: min. 5 x 4 mm² (Ab-
sicherung 25 A C- bzw. K-Automat bauseits)
Abgang Ersatzstromschiene: min. 5 x 4 mm²

Verbindungsleitungen NE-Schaltschrank zur HKA:
Versorgung MSR-Regler: 3 x 1,5 mm²
Ausgang MSR-Regler: 5 x 4 mm²
Generatorschütz MSR-Regler: 4 x 2,5 mm²
Steuerleitung: 7 x 1 mm²
Anschluß Starterbatterie: min. 2 x 16 mm²
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Ansteuerung Notkühlung

Die Ansteuerung der Notkühlung kann, wenn keine
Vordruckpumpe benötigt wird, über den Ausgang "UP
Vordruck / UP1" im MSR1 (Einstellung: UP1) reali-
siert werden.
Wird dieser Ausgang für die Ansteuerung einer Vor-
druckpumpe benötigt, dann muss die Notkühlung
mit einem externen Thermostatschalter (Platzierung
zwischen Notkühlung und HKA-Eintritt) gesteuert
werden.
Damit die Notkühlung ausschließlich bei Inselbe-
trieb (Ausfall EVU-Netz) angesteuert werden kann,
muss die jeweils Ansteuerung zusätzlich über ei-
nen potenzialfreien Kontakt (Netzbetrieb offen - In-
selbetrieb geschlossen) im NE-Schaltschrank (Klem-
men X1/9 und X1/10) geführt werden.

Notkühlung mit Lufterhitzer

Mit einem Lufterhitzer kann der Anstieg der Rück-
lauftemperatur der DACHS NE bei fehlender Wär-
meabnahme verhindert werden.

Bild 5-8: Notkühlung mit Lufterhitzer

DACHS
NE

P1

P1 EIN bei Lastgang / Inselbetrieb"EIN"
und interner Rücklauftemperatur
trück  > 65 ˚C
P1 AUS bei Lastgang / Inselbetrieb "AUS"
oder interner Rücklauftemperatur
trück  < 63 ˚C

Q =12,5 kW

DeltaT = 2K

66 ˚C64 ˚C

V
L

R
L

Notkühlung mit Heizflächen/Schwimmbad

Können Heizflächen für die Wärmeabgabe genutzt
werden, so ist die Einbindung wie nebenstehend
gezeigt möglich.

Die Heizflächen dürfen in dieser Variante nicht
absperrbar sein.

Steht ein Schwimmbad für die Notkühlung zur
Verfügung, so kann die überschüssige Wärme
auch mittels Wärmetauscher ins Schwimmbad
abgeleitet werden.

Bild 5-9: Notkühlung mit Heizflächen

DACHS
NE

P1

P1 EIN bei Lastgang / Inselbetrieb "EIN"
und interner Rücklauftemperatur
trück  > 65 ˚C
P1 AUS bei Lastgang / Inselbetrieb "AUS"
oder interner Rücklauftemperatur
trück  < 63 ˚C

z.B. Heizkörper
Q = 12,5 kW
DeltaT = 2K

66 ˚C64 ˚C

Aufstellung

Bild 5-10: maximale Abstände

)egnäLetkcertseg(ednätsbAelamixam

knarhcS-ENuzAKH m5

eirettabretratS-AKH m4,0
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Aufstellhöhe

Die maximale elektrische Leistung der DACHS NE
muß mit zunehmender Aufstellhöhe, aufgrund des
niedrigeren Luftdruckes, reduziert werden. Die Ein-
stellwerte für die Nennleistung der jeweiligen DACHS
NE muß nachstehenden Tabellen entnommen und
am MSR1-Regler entsprechend eingestellt werden.

Keine höheren Werte, als in den Tabellen ange-
geben einstellen, da dann die Gefahr eines Mo-
torschadens besteht. (Gewährleistung ist nicht
mehr gegeben!)

gnutsieL-AKHelamixamrüfetreW

mniehöhlletsfuA 5,5F/GENSHCAD 0,5GENSHCAD

0001sib 5.5 0.5

0051sib 0.5 5.4

0002sib 5.4 0.4

0052sib 0.4 5.3

Bild 5-12: Einfluß der Aufstellhöhe auf die Maximalleistung der DACHS NE G/F

Platzbedarf

Schaltschrank

DACHS
    NE

60cm 72cm 60cm

Raumhöhe mindestens
              2,10 m

15
-3

0 
cm Abstand mindestens 45 cm

Abstand mindestens 15 cm

seitl.

seitl.

Bild 5-11: Platzbedarf

Abmessungen des NE-Schaltschranks:
(B x H x T) 600 x 800 x 250 mm
(ohne Wechselrichter und Ladegerät)

5
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gnutsieL-AKHelamixamrüfetreW

mniehöhlletsfuA 3,5RHENSHCAD

006sib 3,5

008sib 1.5

0001sib 0,5

Bild 5-13: Einfluß der Aufstellhöhe auf die Maximalleistung der DACHS NE HR
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8/73XdnatsuztlahcS )renffÖ(

nessolhcseg
beirteblellarapzteN-

03>ZLRiebbeirteblesnI-
solsgnunnapsrelgeR-

neffo 03=<ZLRiebbeirteblesnI-

5.1 Besonderheiten bei DACHS NE HR

Die maximale Aufstellhöhe beträgt 1000m.

Rußfilterregeneration

Netzparallelbetrieb:

Nach jeweils 3 Betriebsstunden wird der Sollwert
für die elektrische Leistung für 12 Minuten um
0,5 kW erhöht um den Rußfilter zu regenerieren (Dis-
playanzeige: Russabbrand). Wenn die notwendige
Leistungserhöhung nicht erreicht wird, wird der Ser-
vicecode 65 ausgegeben.
Wird die Rußfilterregeneration 5 x in Folge unterbro-
chen wird der Servicecode 80 ausgegeben.

Zusätzlich wird bei jeder Spannungsabschaltung
oder Betätigung des Reset-Tasters eine Rußfilter-
regenerationsphase eingeleitet. Diese Bedingung ist
auch bei Rückschaltung vom Insel- in den Netzpar-
allelbetrieb erfüllt. Hierzu wird von der HKA selbstä-
tig eine Lastganganforderung generiert. Wenn kei-
ne weitere Anforderung (z.B. Wärmebedarf) besteht,
schaltet die HKA nach Ablauf der eingestellten Min-
destlaufzeit ab. Erst nach erfolgtem Rußabbrand
kann die HKA wieder im Inselbetrieb betrieben wer-
den. (Rücksetzung der Restlaufzeit im Inselbetrieb
RLZ)

Inselbetrieb:

Auch im Inselbetrieb ist spätestens nach 3 Stun-
den eine Rußfilterregeneration erforderlich.

Bedingung für die Rußfilterregeneration:
für 12 Minuten, HKA-Leistung zwischen 5,0 und
5,4 kW (Anzeige MSR1)

Ist die Bedingung erfüllt, wird der RA-Zeitzähler
(Rußabbrandzeit) hochgezählt und im Display als
RA-Zeit angezeigt.

Displayanzeige:

RLZ: Restlaufzeit zählt von 180 Minuten abwärts
RA: Rußabbrandzeit zählt von 0 bis 12 Minuten

Wenn die Bedingung durchgehend für 12 Minuten
erfüllt ist, wird der RLZ-Zähler wieder auf 180 und
der RA-Zähler wieder auf 0 gesetzt.
Kurzfristige Leistungsunterschreitungen (<10 s) füh-
ren nicht zu eine RA-Zeitrücksetzung.

Hat nach 180 Minuten noch keine Rußfilterregene-
ration stattgefunden, schaltet die Anlage ab.

Displayanzeige:

Bei Auftreten der Störungsanzeige kann nach einer
Wartezeit von mindestens 30 Sekunden durch Be-
tätigen des Reset-Tasters (Achtung:  keine Span-
nungsabschaltung des Reglers durchführen!) einma-
lig ein weiterer HKA-Betrieb für weitere 30 Minuten
initiiert werden.

Displayanzeige:

Damit die Bedingungen für die Rußfilterregenerati-
on eingehalten werden können, sind konstante Ver-
braucherleistungen erforderlich. Ist ein Inselbetrieb
für länger als 3 Stunden erforderlich, kann eine au-
tomatische Umschaltung der Verbraucher mit Hilfe
des Relais UP2 / UP Heizung im MSR1 durchge-
führt werden. (Bild 5-14)

Funktion UP2 / UP-Heizung

Die Funktionsweise dieses Relais ist gegenüber der
Standard-HKA geändert. Mit Hilfe dieses Relais
kann eine  automatische Rußfilterregeneration im
Inselbetrieb mit Hilfe von konstanten Lasten einge-
leitet werden.

Achtung:

Beachten Sie die Sicherstellung der Wärmeab-
fuhr der HKA. Die Versorgung der Heizungsum-
wälzpumpe und / oder der Notkühlung muss im-
mer gewährleistet sein.

Insel RLZ:xxx  RA:xx
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4

Blatt

von Bl.

FF

1 2 3 4 5 6

1

1

L1

L2

L3

N

Bezeichnung
Ausgang Verbrauc her

NE-Schaltschrank

10A

-F1

30mA

-Q1

1 3 5

2 4 6

Verbraucher-

-K1
1

2

3

4

5

6

-K1

A1

A2

-K4

13

14

-K4

A1

A2

t=1s

-K5

13

14

-K2

A1

A2

-K5

A1

A2

t=5s

-K6

13

14

-K3

A1

A2

-K6

A1

A2

t=30s

-K7

A1

A2

*-K11-K7

13

14

-K3
1

2

3

4

5

6

-K2
1

2

3

4

5

6

Abgang1 Abgang2Heizungs-UP
und/oder

Notkühlung

-X1
L14 L15 L16 N L1 L2 L3 N L1 L2 L3 N L1 L2 L3 NL2 N

variable

leistung

-K7

21

22

im MSR1-Regler Ausgang UP2/UP Heizung*

-X3/7

-X3/8

Abgang 1 max. 4,0 KW

und/oder Notkühlung zusammen
zwischen 5,0 und 5,4 KW
für Russabbrand bei Dachs NE HR

Abgang 1, 2, Heizungs-UP

Schaltungsvorschlag für Rußfilterregeneration im Inselbetrieb
bei DACHS NE HR bauseitig zu installieren

B
ild 5-14: S

chaltungsvorschlag autom
atische R

uß
filterregeneration
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NE- Schaltschrank

Für den NE-Schaltschrank ist ein separater PE-
Leiter (1x10mm²) notwendig

Beachten Sie folgende Mindestabstände für den
NE- Schaltschrank:

nach links: 45 cm

nach rechts: 15 cm

Die Abstände der Befestigungsbohrungen ist aus
Bild 6-1 ersichtlich.

Es gilt die allgemeine "Montageanleitung" für GAS-
HKA G/F Art. Nr. 4798.087. in ihrer jeweils gülti-
gen Fassung.

Die Änderungen und Ergänzungen gegenüber der
o.g. Anleitung werden nachfolgend beschrieben.

Beachten sie die beschriebene Reihenfolge. Die
Starterbatterie darf erst angeschlossen werden,
wenn die restlichen Verbindungen hergestellt
sind.

Verbindungen NE- Schaltschrank und
MSR1-Regler

Drücken Sie den Not- Aus Knopf am NE- Schalt-
schrank bevor Sie mit der Verkabelung beginnen.

Stellen Sie die Verbindungen zwischen dem NE-
Schaltschrank und dem HKA-Regler her.

560 mm

76
0 

m
m

450 mm 150 mm

Bild 6-1: Befestigungsbohrungen NE-
Schaltschrank

6 Montagehinweise

Bild 6-2: geänderte Steckverbindungen

Bild 6-3: 2- polige Steckvervindung am X 11

Anschluß für
2- poligen Stecker

Stecker X 11

Verbindungen HKA und MSR1-Regler

Stellen Sie die Verbindungen zwischen HKA und
Regler, wie in der Montageanleitung beschrieben,
her.
Der 3-polige Stecker X 14 am internen Kabelbaum
bleibt frei. (Bild 6-2)
Zusätzlich muß der 2-polige Stecker (Bild 6-2) auf-
gesteckt werden.
Am Stecker X 11 muß der 2-polige Stecker mit
dem Reglerkabelbaum verbunden werden.
(Bild 6-3)
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Ersatzstromschiene

Schließen sie die Zuleitung für die Ersatzstrom-
schiene im NE-Schaltschrank an.

Die Ersatzstromschiene muß bauseits mit einem
FI- Schutzschalter (30 mA) und 10 A-Sicherun-
gen abgesichert werden. An der Ersatzstromschie-
ne dürfen keine el. Erzeuger (z.B. Notstromag-
gregat) angeschlossen werden.

siehe auch Kapitel5, Bild 5-7

Die Absicherung mit 30 A kann entfallen, wenn die
Verbindung Batterie - NE-Schaltschrank  kurzschluß-
sicher ausgeführt ist, d.h. separate Kabelkanäle oder
-rohre, Kabelkanal mit  Zwischensteg oder kurz-
schlußsicheres Kabelmaterial.

Befestigen Sie die Leitungen wie im Bild 6-5 ge-
zeigt an den Batteriepolklemmen.
Die Batteriepolklemmen für Plus und Minus haben
verwechslungssichere, unterschiedliche Durchmes-
ser.
Schließen Sie das rot markierte Kabel an den Bat-
terie- Pluspol und das blau markierte Kabel an den
Batterie- Minuspol an. (Bild 6-5)

Verbindungen HKA und Batterie

Führen Sie die in der HKA liegenden Anschlußlei-
tungen für die Batterie durch die HKA-Rückwand.
Die Verbindungsleitung zum Batterie- Pluspol (rote
Markierung) wird durch die untere Bohrung, die Ver-
bindung zum Minuspol (blaue Markierung)  durch
die obere Bohrung geführt. Pressen Sie anschlie-
ßend die Tüllen in die Schallkapselbohrungen ein.
(Bild 6-4)

Schrauben Sie die beiliegenden Batteriepolklemmen
an die Verbindungsleitungen.

Verbindung NE-Schaltschrank und Batte-
rie

Achtung: Ein verpolter Anschluß führt zur Beschä-
digung des Wechselrichters.

Sobald die Verbindung NE-Schaltschrank Batte-
rie hergestellt wurde, schaltet sich der Wechsel-
richter selbständig ein und erzeugt 230 V.

(Beachte Betriebsanleitung Wechselrichter)

Stellen Sie die Verbindung gemäß  den Schaltplä-
nen Blatt 4 von 6 und Blatt 6 von 6 her. Der Lei-
tungsquerschnitt muss mindestens 16 mm2, bei ei-
ner maximalen Leitungslänge von 4 m, betragen.

Im Schaltschrank sind für den Anschluß von +
und - jeweils 2 x 16 mm² Klemmen installiert.

 Bei größeren Leitungslängen ist der Querschnitt ent-
sprechend zu vergrößern. Die Verbindung  Batterie-
pluspol - NE-Schaltschrank muß an der Batterie mit
30 A abgesichert werden.

Bild 6-4: Kabeldurchführung an der HKA- Rückwand

Bild 6-5: Batterieanschlüsse

Elektrische Anbindung an das Gebäude

Die Zuleitung NE-Schaltschrank muß mit 3 x 25 A
C-Automaten (bzw. K- Automaten) (statt mit 3 x
20 A wie in der Montageanleitung auf den Seiten
10-10 und 10-11 beschrieben) abgesichert werden.

6
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Bei fehlender Wärmeabnahme im Gebäude muß
der Anstieg der Rücklauftemperatur zur Sicher-
stellung der Stromerzeugung durch geeignete
Maßnahmen begrenzt werden. Eine gezielte
Wärmeabfuhr ist für den Inselbetrieb (Netzaus-
fall) immer erforderlich. Die Notkühleinrichtung
soll dabei immer im Rücklauf zur DACHS NE
installiert werden. (Bilder 5-9 / 5-10)

Damit wird sichergestellt, daß immer nur die Wär-
memenge über die Notkühleinrichtung abgeführt
werden muß, die zur Sicherstellung der Stromer-
zeugung erforderlich ist.

Die Pumpe P1 für die Notkühleinrichtung kann
über die DACHS NE angesteuert werden, wenn
keine Vordruckpumpe benötigt wird und im MSR1
die Funktion UP1 gewählt ist.

Begrenzung der Rücklauftemperatur der
DACHS NE

Einstellwerte MSR1:

Die Pumpe P1 wird von der HKA-Regelung ange-
steuert, wenn die interne Rücklauftemperatur (Ein-
trittstemperatur) 65 °C überschreitet und schaltet
bei Unterschreitung von 63 °C wieder ab.

Wird dieser Ausgang für die Vordruckpumpe benö-
tigt, dann muß die Notkühlung mit einem Thermo-
statschalter (Platzierung zwischen Notkühlung und
Eintritt an der DACHS NE) über den Kontakt "Insel-
betrieb" (siehe Seite 18 "Signal Inselbetrieb" X1
Klemmen 9 und 10) angesteuert  werden. Der Ther-
mostatschalter soll dabei auf ca. 60 °C eingestellt
werden.

1PU-PUnoitknuF

22XdnatsuztlahcS

NIE renretnidnu"NIE"beirteblesnI/gnagtsaLieb
trutarepmetfualkcüR kcür C°56>

SUA redo"SUA"beirteblesnI/gnagtsaLieb
trutarepmetfualkcüRrenretni kcür C°36<

1PUnoitknuF 1PU
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Anschluß Anschluß Mindest- allgemeine Bezeichnung
NE- Schaltschrank Potentialausgleichschiene Bezeichnung Kabelbezeichnung querschnitte Hinweise

X1 / PE Potentialausgleichschiene PE W0 1x10mm² Potischiene

Anschluß Mindest- allgemeine Bezeichnung
NE- Schaltschrank Unterverteilung Bezeichnung Kabelbezeichnung querschnitte Hinweise

X1 / L1 L1 W1
X1 / L2 L2 W1
X1 / L3 L3 W1 5x4mm² Zuleitung
X1 / N N W1

X1 / PE PE W1

Anschluß Anschluß Mindest- allgemeine Bezeichnung
NE- Schaltschrank MSR 1 Bezeichnung Kabelbezeichnung querschnitte Hinweise

X1 / L7 X1 / L7 F15 W2
X1 / N X1 / N N-S W2 3x1,5mm² Versorgung MSR-

X1 / PE X1 / PE PE-S W2 Regler
X1 / L8 X1 / L1 L1' W3
X1 / L9 X1 / L2 L2' W3
X1 / L10 X1 / L3 L3' W3 5x4mm² Ausgang MSR-
X1 / N X1 / N N W3 Regler

X1 / PE X1 / PE PE' W3
X1 / L11 X5 / L11 1 W4
X1 / L12 X5 / L12 2 W4 4x2,5mm² Generatorschütz
X1 / L13 X5 / L13 3 W4 MSR1- Regler
X1 / PE X5 / PE W4
X1 / 1 X5 / 1 SI-Gen W5
X1 / 2 X5 / 2 SI-Mot W5
X1 / 3 X5 / 3 L1-NE W5
X1 / 4 X5 / 4 F15/2 W5 7x1,0mm² MSR- Regler
X1 / 5 X5 / 5 X11-1/12 W5
X1 / 6 X5 / 6 K1/A1 W5

X1 / PE X5 / PE W5

Anschluß Anschluß Mindest- allgemeine Bezeichnung
NE- Schaltschrank Ersatzstromschiene Bezeichnung Kabelbezeichnung querschnitte Hinweise

X1 / L14 L1 1 W6 Ausgang Verbraucher
X1 / L15 L2 2 W6 Absicherung bauseits
X1 / L16 L3 3 W6 5x4mm² mit FI 30mA und
X1 / N N 4 W6 Sicherungen 10A

X1 / PE PE 5 W6

Anschluß Anschluß Mindest- Anschluß
NE- Schaltschrank Batterie Bezeichnung Kabelbezeichnung querschnitte Starterbatterie

X3 / + Sicherung 30A, Pluspol +
min. 16mm², 

Leitungslänge 
maximal 4m

Absicherung 30A 
bauseits

X3 / - Minuspol -
min. 16mm², 

Leitungslänge 
maximal 4m

Verdrahtungsliste DACHS NE

6
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Ladegerät
Vergewissern Sie sich, daß am Ladegerät die Be-
triebsart für das Laden von Akkumulatoren mit
gelartigem  Elektrolyt eingestellt ist.

Eine falsche Einstellung führt zum vorzeitigen
Ausfall der Batterie.

(siehe Betriebsanleitung Ladegerät)

Parameter Spannungs- und Frequenz-
überwachung MSR1

Die abgebildete Schaltergruppe (Bild 7-1) befin-
det sich neben dem Anschluß für das Servicege-
rät unter der Abdeckung am Regler. Kontrollieren
Sie die Werkseinstellungen bei der Inbetriebnah-
me. (Bild 7-1) Diese Einstellungen wirken nur auf
die HKA.

Parameter Spannungs- und Frequenz-
überwachung NE- Schaltschrank

Im NE-Schaltschrank befinden sich die Span-
nungs- und Frequenzüberwachungsrelais (Bild 7-
2). Diese wirken auf den Kuppelschalter und be-
wirken damit die allpolige Trennung vom EVU-
Netz. Sie sind werkseitig auf folgende Werte ein-
gestellt:
Unterspannung: 82,5 %
Überspannung: 110 %
Frequenz: +/- 1 Hz
Die Einstellungen sind, nach beiliegenden Bedie-
nungsanleitungen, gemäß den Bestimmungen des
EVU  anzupassen.

Es gilt jeweils die allgemeine Anleitung “Inbetrieb-
nahme und Bedienung” für HKA G/F Art.-Nr.:
4798.088, für HKA HR Art.- Nr: 4798.123.

7 Inbetriebnahme

Allgemeines
Bevor Sie die HKA in Betrieb nehmen, überprüfen
Sie sämtliche elektrischen und hydraulischen Ver-
bindungen gemäß den Montage- und Installations-
hinweisen.
Setzen sie die Sicherungen in der Unterverteilung
sowie für die Ersatzstromschiene ein.
Stellen Sie am NE-Schaltschrank beide Schalter
in Position 1. Entriegeln sie den Not-Aus-Knopf
und schalten sie die HKA am Motorschutzschalter
ein. Kontrollieren Sie, ob der Wechselrichter ein-
geschaltet ist. (LED muß leuchten)
Stellen Sie die elektrische Leistung am MSR1 ge-
mäß Bild 5-13, Seite 14 ein.

gnuthcirnieztuhcSgnulletsnieskreW

ztuhcssgnagkcürsgnunnapS A )V081(

ztuhcssgnugietssgnunnapS 4 )V052(

ztuhcssgnagkcürzneuqerF 3 )zH55-54(

ztuhcssgnugietszneuqerF 3 )zH55-54(

Bild 7-1: Spannungs- und Frequenzüberwachung
MSR1

Bild 7-2: Spannungs- und Frequenzüber-
wachungsrelais im NE-Schaltschrank

]zH[zneuqerF

.nim .xam

0 05 05
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trasbeirteBretlahcS

0gnulletS sladriwENSHCADeiD
.nebeirtebegalnalellarapzteN

sezteN-UVEsedllafsuAieB
thcinegalnAeidtetrats

1gnulletS
)dradnatS(

sezteN-UVEsedllafsuAieB
-lesnImiegalnAeidtetrats
naeidtgrosrevdnubeirteb
-naeneihcsmortsztasrEred
rehcuarbreVnenessolhcseg

Bedienungselemente am NE- Schalt-
schrank

Not-Aus-Schalter

Der Not-Aus-Schalter wirkt sowohl auf den NE-
Schaltschrank als auch auf die HKA

Auswahl der Betriebsart / linker Schalter

Bild 7-4: Schalter Betriebsart

Testschalter / rechter Schalter

Bild 7-5: Testschalter

Betriebsstundenzähler

Der Betriebsstundenzähler zeigt die Dauer des
HKA-Laufs im Inselbetrieb an.

tseTretlahcS

0gnulletS rednnakgnulletSreseidnI
.nedrewtetsetegbeirteblesnI

)llafsuazteNnoitalumiS(

1gnulletS
)dradnatS(

beirteblamroN

Test Inselbetrieb ist nur möglich, wenn der linke
Schalter (Betriebsart) in Position "1" steht.

Bild 7-3: Not-Aus-Schalter

Bild 7-6: Betriebsstundenzähler
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Einstellung der Gasmengenregelung

Die Einstellung der Gasstrecke ist im Netzpar-
allelbetrieb durchzuführen

Nach erfolgtem Start der DACHS NE und minde-
stens 20 min Laufzeit hat der Stellmotor die Gas-
mengenregulierung in die Betriebstellung einge-
stellt, die der eingestellten Nennleistung entspricht.

Die am Regler eingestellte und gemessene Lei-
stung muß dabei dem Sollwert aus der Tabelle
im Abschnitt 5 Planungshinweise unter Berück-
sichtigung der Aufstellhöhe entsprechen.

Sollte die HKA während der Warmlaufphase mit
dem Servicecode “63” (Leistung zu klein) abschal-
ten, so ist der Stellmotor auf Endanschlag gefah-
ren und Sie müssen die Einstellschraube für das
Gasgemisch etwas heraus drehen (siehe “Einstel-
len des Gasgemisches”) und die Anlage erneut
starten. Ist die Anlage bereits 20 Minuten in Be-
trieb, so stellen Sie das Gasgemisch gemäß nach-
folgender Anweisung ein. Bild 7-7: Stellmotor mit zusätzlicher Markierung

Gasstrecke

zusätzliche Markierung

7.1 Einstellen der Gasstrecke DACHS NE G/F

Eine Einstellung ist nur erforderlich wenn der Zei-
ger am Drosselklappenstutzen mit der zusätzli-
chen Markierung, bei Nennleistung im Netzparal-
lelbetrieb und  warmer Anlage (mindestens 20 min
Laufzeit), nicht  übereinstimmt.

Die Einstellung der Gasstrecke ist gegenüber
einer Netzparallelanlage geändert, da die
DACHS NE mit einer Drosselklappe für die Lei-
stungsregelung ausgestattet ist.

Für die Inbetriebnahme gehen Sie gemäß der
allgemeinen Anleitung vor.

Stellen Sie die entsprechenden Betriebspara-
meter am MSR1-Regler ein.

Insbesondere ist auf die korrekte Einstellung der
HKA-Nennleistung in Abhängigkeit der Aufstell-
höhe (siehe Bild 5-13, Abschnitt Planungshin-
weise) zu achten.
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Einstellen des Gasgemisches

Kontrollieren Sie die Gasgemischeinstellung an-
hand der Zeigerstellung des Stellmotors. (Bild
7-7). Bei Nennleistung (gemäß Bild 5-12, Seite 13)
muss die Zeigerstellung mit der zusätzlichen Mar-
kierung übereinstimmen.

Sollte der Zeiger nicht mit der Markierung über-
einstimmen gehen Sie wie folgt vor.

Bild 7-8: Lösen der Hutmutter am Gasmischer

Bild 7-9: Einstellschraube Gasgemisch mit mini-
     malen = 0 mm und maximalen = 24 mm
    Einstellwerten

2

 1

Bild 7-10: Drehen der
Gasgemischeinstellschraube

Sie sehen die Einstellschraube für das Gasge-
misch. Sie ist mit einer Mutter gekontert, die
Sie zum Einstellen lösen müssen.

Achten Sie beim Drehen der Einstellschraube
(2) darauf, daß der Mindestabstand = bündig
mit der Kontermutter und der Maximalabstand,
24 mm von der Oberfläche Gasmischer nicht
unter- bzw. überschritten werden.(Bild 7-9)

Drehen Sie die Einstellschraube (2) im Uhr-
zeigersinn , wenn der Zeiger am Stellmotor bei
Nennleistung (Bild 5-13) rechts der Markie-
rung  steht. (Bild 7-8) Drehen Sie die Einstell-
schraube (2) gegen den Uhrzeigersinn , wenn
der Zeiger am Stellmotor  bei Nennleistung
(Bild 5-13) links der Markierung  steht.

Nachdem Sie das Gasgemisch so eingeregelt
haben, daß der Zeiger an der Stellmotorwelle
mit der Markierung (+/- 2°) übereinstimmt, kon-
tern Sie die Stellschraube.

Sollte der Einstellbereich der Stellschraube nicht
ausreichen, um die Sollposition der Stellmotor-
welle zu erreichen, müssen Sie die Hauptdüse
wechseln.
Dies kann aufgrund der Höhenlage oder der Gas-
zusammensetzung erforderlich sein.

Stellen Sie das Gasgemisch nur bei betriebswar-
mer Anlage ein (Mindestlaufzeit 20 Minuten).

Lösen Sie die Hutmutter (1) (Bild 7-8) am Gasmi-
scher.
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Wechseln der Hauptdüse

Im Anlieferungszustand ist eine Hauptdüse der
Größe 3.5 für Erdgas H bzw. Größe 2.6 für Flüs-
siggas (Propan) eingebaut.

Wählen Sie für den Fall, daß bei Minimalposi-
tion der Gemischeinstellschraube der Zeiger
rechts der Markierung  steht, die nächst klei-
nere Hauptdüse (z.B. Größe 3,4 bei Erdgasbe-
trieb).

Wählen Sie für den Fall, daß die Maximalein-
stellung der Gemischeinstellschraube nicht aus-
reicht, und der Zeiger bei Werten links der Mar-
kierung  steht, die nächst größere Hauptdüse
(z.B. Größe 3,6 bei Erdgasbetrieb).

Sie sollten immer ein ausreichendes Sortiment
an Hauptdüsen im Werkzeugkoffer haben und
bei Bedarf bei der Firma SenerTec bestellen.

Bild 7-11: Liste der verfügbaren Hauptdüsen

esüD irutneV gnukremeB .rNceTreneS trasaG

4,2 21D
naporP

saG5,2 21D

6,2 21D sagnaporPdradnatS

4,3 51D 4020101691 saG-H

5,3 51D HsagdrEdradnatS 5020101691

6,3 51D 6020101691

7,3 51D 7020101691

8,3 51D LsagdrEdradnatS 8020101691 saG-L
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2,5 mm

Die HKA ist vor Auslieferung im Werk ausführlich
getestet und betriebsfertig eingestellt. Der Abstand
zum Endanschlag (1) der Regelstange(2) beträgt bei
Nennleistung ca. 2,5 mm. Wird eine Nennleistung
kleiner 5,3 kW eingestellt (gemäß Bild 5-13, Seite
13), dann muß der Abstand  zwischen Regelstange
und Endanschlag wieder auf 2,5 mm eingestellt wer-
den. (Bild 7-12)

Änderungen an der Einspritzanlage und der Lei-
stungseinstellung dürfen nur von besonders ge-
schultem Personal durchgeführt werden.

Bild 7-12: Einstellung Endanschlag

7.2 Einstellen der Einspritzanlage DACHS NE HR
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7.3 Test Inselbetrieb
Schalten Sie alle Verbraucher, die bei Netzaus-
fall versorgt werden müssen, ein.
Netzausfall im Gebäude (bzw. nur im Heizraum)
simulieren (Sicherungen im Unterverteiler ab-
schalten)
Die HKA muß abschalten und innerhalb ca. 1
Minute wieder starten.
Kontrollieren Sie die Wärmeabfuhr.
Kontrollieren Sie sowohl die elektrische Ansteue-
rung als auch die hydraulische Funktion der Not-
kühlung.
Überprüfen Sie alle elektrischen Verbraucher, die
jetzt von der HKA versorgt werden, auf die kor-
rekte Funktionsweise
Überprüfen Sie die zulässigen elektrischen Be-
lastungen der HKA

    Phasenbelastung: max.: 1,8 kW (7,8A)
    Gesamtbelastung: max.: 5,0 kW

7.4 Test automatischer Rußab-
brand bei Inselbetrieb

Betrifft nur DACHS NE HR mit entsprechender Schal-
tung gemäß Kapitel 5.1.

Es muss getestet werden, ob die Bedingungen für
die Rußfilterregeneration auch tatsächlich eingehal-
ten werden. Dies ist Voraussetzung, dass eine Ver-
sorgung bei EVU-Netzausfall für länger als 3 Stun-
den erfolgen kann.
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Displayanzeigen

geänderte Anzeigen bei Inselbetrieb
Zuschaltung Generatorschütz bei Inselbetrieb:
Die Verbraucher der Ersatzstromschiene werden erst
mit Zuschaltung des Generatorschützes versorgt.
Der Generatorschütz wird bei Inselbetrieb erst bei
einer Motortemperatur > 60 °C oder nach 5 Minuten
HKA-Lauf zugeschaltet.
Während dieser Phase erscheint im Display:

8 Displayanzeigen und Servicecodes

Nachdem der Generatorschütz zugeschaltet hat und
die Ersatzstromschiene von der HKA versorgt wird,
erscheint im Display:

DACHS NE G/F:

DACHS NE HR:

RLZ: Restlaufzeit, zählt von 180 Minuten rückwärts
RA: bisherige Zeit des Russabbrands, zählt von

0 bis 12 Minuten
xxx/xx: Zeit in Minuten

Insel RLZ:xxx  RA:xx

Inselbetrieb

HKA Aufwaermlauf
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Servicecodes

negnusöLtimgnubehebrelheF

.rN egieznayalpsiD gnubeheB/gnurälkrE

13 nim/U001<.lnA-AKH nim/U001slarenielknieressalnAhcans1tsilhazherdfualnA-AKH
)gnudnibrevlebaKednelhef.B.z(treuetsegnathcinredotkefedressalnA-

gignägrewhcsredotreikcolbdargnuwhcS-
etkefed.wzbhcurblebaK,tkefedrebeglhazherD(gnussemlhazherDehcslaf-

)tkefedenitalprelgeR.wzb-sgnutsieLfuagnussemlhazherD,rednibrevkcetS
ßorguzdargnuwhcSmuzrebeglhazherDdnatsbA-

tsölegsua)RSMtiehnietlahcS(61FgnurehciS-
hcrudsllafnenebegegdnunefürpeirettabretratS- eirettablanigirO neztesre

63 fuaL.b.sleppuK:EN tfahrelhefenitalpsgnutsieL1-11XrekcetSmegilop-2uzknarhcstlahcSgnudnibreV-
tkefed3KtkatnokztühcSknarhcstlahcS-

tkefedenitalprelgeR.wzbenitalpsgnutsieL-

86 zneuqerF:PU beirteblesnImI
tetsalrebühcsirtkeleAKH-

nereizuderrehcuarbreVredlhaznA-

96 nesahP:PU beirteblesnImI
tetsalrebühcsirtkeleesahPenie-

nereizuderesahPreseidfuarehcuarbreVredlhaznA-

18 llovretlifssuR beirteblesnImiRHENSHCAD
nim081blahrenninoitarenegerretlifßuReniek-

hcilgömnim03eretiewrüfnnadbeirteblesnI,rabrötstnelamnieretsaT-teseRtim-
nim21snetsednimrüfnim081blahrennibeirteblesnImiAKHeidssad,nelletsrehcis-

driwtetsalebWk4,5sib0,5tim

98 nim/U004<stratS4 nim/U004retnugallhazherDethcierreeid,ehcusrevtratSesolglofre4
tlessordegredouzgnuguasnatfuL-

.O.ithcinsressalnAsedgnugrosrevsgnunnapS.wzbgignägrewhcsressalnA-
ßielhcsrevrotoM,gnireguzleipslitneV,gnireguzrotoMmanoisserpmoK-

tkefed,gignägrewhcsrotoM-
gnireguztiezfualressalnA,enitalpsgnutsieLredfuagnussemlhazherDetfahrelhef-

hcrudsllafnenebegegdnunefürpeirettabretratS- eirettablanigirO neztesre
:F/GENSHCAD

tkefedlietuaBhcrudnehcorbretnurhufuzsaG,hcsimegtfuL/-saGsednehciersuathcin-
)enhährrepsbA.txe,litnevsagtratS,1saG-VM(gnureuetsnAednelhefredo

redressemhcruDrehcslaf,ekcertssaGredgnulletsniEehcslaf,kcurdsaGrehcslaf-
esüdtpuaH

gnutfültnE,gnutielsaGrednanetiebrA.wzbemhanbeirtebnI(gnutielsaGrednitfuL-
)dnegünegnu

)lekcedretliftfuL.B.z(ekcertsguasnArednitfulhcslaF-
ezrekdnüZetkefed-

)Vk52<(gnireguztobegnasgnunnapsdnüZ-
nellafeggnurehciS,gnugrosrevsgnunnapSednelhef,tkefedegalnadnüZ-

tknuptiezdnüZrehcslaf,tkefedßulhcsnarebegdnüZ-
p(nehcorpsegnaretlahcslegnamsaG- SAG )rabm5<

:RHENSHCAD
)reelknaT,enhährrepsbA(gnugrosrevffotsnnerBednehciersuathcin-

)ekcertssagbA,rehcsuatemräwsagbA,retlifßuR(hcohuzkcurdnegegsagbA-
)thcinnenffö(elitnevtengamffotstfarKredgnureuetsnAednelhef-

epmupztirpsniErednasrotomlletSsedgnureuetsnAednelhef-
gnugrosrevffotstfarKrednitfuL-

/thcintlegerrotomlletS,rotomlletSmasgalhcsnadnEsedgnulletsniEehcslaf-
tmmelk

)esüdztirpsniE,epmupztirpsniE(egalnaztirpsniEetkefed-
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9 Wartungshinweise

DACHS NE

Es gilt jeweils die allgemeine Wartungsanleitung
HKA G/F, Art. Nr. 4798.104.XXX bzw. HKA HR
4798.109.XXX, in ihrer jeweils aktuellsten Fassung.

Nach Durchführung der Wartungsarbeiten ist die
Funktion des Inselbetriebs zu prüfen.

Überprüfung Inselbetrieb

den linken Schalter am NE-Schaltschrank auf
Stellung 1 stellen
rechten Schalter am NE-Schaltschrank auf Stel-
lung 0 stellen, ein Netzausfall wird simuliert
die HKA muß abschalten, innerhalb ca. 1 Minu-
te wieder starten und die an der Ersatzstrom-
schiene angeschlossenen Verbraucher versor-
gen
den rechten Schalter wieder in Stellung 1 brin-
gen
die HKA muß abschalten und dann innerhalb ca.
1 Minute wieder starten, wenn sie nach den ein-
gestellten Bedingungen der Strom- bzw. Wärme-
führung angefordert wird
den linken Schalter wieder in die gewünschte
Position drehen

Batterie

Die Batterie ist wartungsfrei. Säurestandskontrolle
und Wassernachfüllen sind nicht notwendig. Bei
Startschwierigkeiten ist die Batterie rechtzeitig zu
wechseln. Gewährleistung und korrekte Funktion ist
nur bei Verwendung dieser Original-Starterbatterie
gegeben. Der Einsatz anderer Batterietypen führt
zum Defekt der Batterie und führt zu Folgeschäden
(z.B. Anlasser).

NE-Schaltschrank

Der NE-Schaltschrank ist wartungsfrei.

Wechselrichter

Der Wechselrichter ist wartungsfrei.

Ladegerät

Das Ladegerät ist wartungsfrei.
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